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Blutzeuge WTUzel Paierle
Freitag, den i2. August 1938

Tliiifciidc iiclliiicll liii M! Vcsschiilig bcs jiiiigficii Ofifcks lfchcchifiilcii Tckkbkb M!
Der Sudetendciitsche Weiizel Paierle aus Hartmanitz

voii Meuchelmörderhaiid hingestreckt, ivird von deii tief er-
schiitterteii Angehörigen, Kameraden und Freunden zur
letzten Ruhe getragen. Diese Beiseljuiig des jüngsten
Blutzeugen der sudetendeutscheii Bewegung, gestaltete sich
zu einer ergreifendeii Kundgebung der sudetendentscheuNotgenieinschafh gleichzeitig aber wurde dieser Alt der
Trauer zu einer flanimeiideii Anklage gegen eiii
mcnschenunivürdigesRegime desTerrors, desseiiWeg von
iinzähligeii Gräbern unschuldig gemeuchelter Deutscher ge-
zeichnet ist. 

Tausende bei der Trauerfeier
Schon seit Niittivoch abend setzte der Zuftrom der·Trauergäste ein, die größtenteils zii Fuß einzeln oder in

xeschlossenen Gruppen ans alleii Teilen Westböhmens nach
tzartmanitz eilten, um ihreiii ermordeten Kameraden, dem
 ödP.-Nianii Palme, die letzte Ehre zu erweisen. Tiefer
lirnst liegt auf den abgeh"rteten, scharf geschnittenen Ge-schtern der Gebirgsbewohnen in die der ständige Kampf
mit dem kargen Boden seine Runen eingegraben t.
Ucberall vollzieht sich der Aufmarsch in größter Ruhe uiid
Difziplin Viele tausend Volksgenosfen sind versammelt.Lautlose Stille herrscht, die nur hier und da von Koin-
mandorufen unterbrochen wird. Allgemein ist unter der
Bevölkerung die Entrüstuiig und Erbitterungüber das vorsätzliche un-d ruchlofe Verbrechen. Alle Huttenund Häuser, die inmitten der steinigen Aecler oder um-
geben von dem dunkelgrünen Hochwald liegen, ·trage·nTrauerfahiien Mit Eichen- oder Tannengriin sind die
Fenster geschmückt, die SdP.-Fahnen flattern von den
�Büchern. -

der Trauerzug
Donnerstag, um 10 Uhr vormittags, war die Auf-

stellung des Trauerzuges bei der Kapelle, die halbwegs
zwischen der Mordftelle und dem Friedhof von Gutwasserliegt, beendet. Der Sarg des Ermordeten ruhte, von einer
Fahne der sudetendeiitscheii Bewegung bedeckt, auf einem
mit Eichenlaub ausgeschmückten Katafalkg Schutzdiensv
avteilungen hielten die Ehrenwache Das Lied ,,Komm�Kamerad« leitete die kirchliche Einsegnung ein. Dann
wurde unter dem Trommelwirbel der Jungturner der
Sarg von Männern des Schuhdienstes auf die Schultern
gehoben, und der gewaltige Trauerzug setzte sich in Be·-wegung. Vorangetragen wurde die Standarte des hiesi-
gen Kreises der SdP., ihr folgten 180 Fahnen der Be-
ivegung aus dem ganzen Böhmerwald. Abteilungen des
Schutzdiensstes Jungturner und ein starkes Amtswalter-
torps der Bewegung schlossen sich an. Hinter dem Sarg
schritten die Mutter, der Stiefvater und drei Schwesterndes Ermordeten. Und dann folgten die vielen»Tausende,
die aus allen Tälern des Böhmerwaldes herbeigekominen
waren, iim ihrem toten Kameraden »die lebte Ehre zu er-
weisen. Links und rechts des Weges standen wiederum
Tausende und grüßten stumm den Toten.
� die Anklage bes offenen Gkllbei
. Am Grabe nahm danii als erster der Kreisleiter der

SdP., Senator Ludwig F rank, das Wort. Er gedachtedes Toten als eines treuen und einsatzbereiten Kameraden.
« »Am ofseiieii Grabe«, fuhr Senator Frank u. a. fort,

,lla e ich an ein System des UnrechtsundderUuge-
setklchleih mit der gegen das völkische Sudetendeutschs
tum geläm t wird. Durch dieses System wird in morali-
siher Hinsicht schlechtes Beispiel gegeben für alle mindereii Elemente. Jch kluge an ein System, das U n g e s e t! l ich-

Fuaoiiawiem 5 Personen vom um; erschlagen
Die schweren Gewitter, die Jugoslawien in den leh-teu Tagen eimsu en, dauern weiter an. sschen Dorf rna etschi schlug der Bitt; iii ein Bauern ausnnd setzte es in Brand. Dr e den am«

nien um. Ju dem bosniscäzwei Hirten und achtze n Minder.rnte in den von dem Unwetter heimgüfuchtensscisoii eingebracht, jedoch ist der durchzge n angerichtete Schaden seht beträchtlich.

Ja di
iiiiejiästoß der Fischdaiiip

leiten durch Verdrehuiigeii bemäiitelt, um nach außenhiii ein anderes Bild zu geben, als es der Wahrheit eiit-
spricht, ciii System, das statt der Bölkerversöliiiuiig dcni
Haß dient, das es duldet, daß der Haß geschürt wird bis
zum Mord, ein System der politischen Justiz, welches
gegen die Sudeteiideutscheii mit aller Strenge gehandhabt
wird, gegcii die Gegner der Sudeteiidcutschen aber Milde
walten läßt, so daß dem persönlichen Haß freier Lauf ge-
lasseii wird; ein System, welches duldet, daß solche Tatengeschehen können, da dort Blut fließt, wo es durch ent-
sprechende Maßnahmen verhindert werden könnte. Das
Blut schreit zum Himmel, uiid wenn wir heute die Welt
anrufen, können wir gewiß sein, daß der Ruf Widerhall
finden wird.« 

Iendbote einer iiiiiteren Zuiunit
Nach Senator Frank trat der Stellvertreter Konrad

Henleins Karl Herinann F r an l, an das Grab. Jzi Ver-tretung Konrad Henleins und iin Namen des Sudeten-
deutschtuuis überbrachte er dem toten Kameraden die letz-
ten Grüße. ,,Mitten aus deinem jugendfrifcheii Leben«,
rief er, ,,mitten aiis deinem Kampf für Volk und Heiniat
hat dich, den Unbewaffnetem die Hand feiger Menchel-mörder hingestreckt. «
l Jn tiefem Schmerz, aber auch in berechtigter Empös
rung steht das Sndetendeutschtum an deinem Sarge. Seit
dem 21. Mai, aii dem sich die Prager Regierung bemüßigt
fühlte, besondere Maßnahmen über iinscr ohnedies ge-
Wsuiiltes deutsches Land« zu verhängen!, bift du, Kamerad
Palme, der dritte Blutzeuge für unser deutsches Recht.

So wie die beiden Kameraden von Eger bist auch du
gefallen für die große Idee, der wir alle verschworen sindbis zum letzten Mann. So wie sie, bist du Kamerad uns
alleii durch den Tod Seudbote geworden, SendboteeinerlichterendeutschenZukunft. «
Stelle schwören wir Treue um Treue. Wir senken die
Fahnen vor der Größe deines Opfers. Jn aller Zukunft
inarschierst du iinvergessen in unseren Rei n mit. ie
Größe deines Opfers aber iind die Rechtlosigkeit der fei-
geii Mordtat kann nicht verringert werden durch die Ver-
logenheit der tschechischeii und jüdischen Presse.

Der Gegner soll es wissen: Wir fürchten den Tod
nicht! Dort, wo einer fällt, treten Tausende an seine
Stclle und sind bereit, weiter Opfer zu bringen. Denn
heute gilt der Spruch: ,Die Fahne ist inehr als der Tod?
Das ist das Vermächtiiis der Frontgeiieratiotu daß die
Idee, ftir die wir kämpfen, mehr wert ist als das Lebens«

Unter den Klängen des Liedes vom gutcii Kameraden
senkte sich dann der Sarg in die Erde, und es war immer
wie ein stummer Schwur, wenn dabei einer nach dem ande-
reii zu den noch erhobeiieii Fahnen der sudetendentscheu
Bewegung hinaufgriißtr.

Der dritte Blutzeuge �
Der jüngste Tote der Bewegung, Wenzel Palme, ent-

stammt einer alteingesefseiieii Familie aus Boschaiu NachBeendigung seiner Schulzeit trat er als Arbeiter iii das
Siigewerk Seide! ein, wo er sich durch seinen Fleiß und
seine Zuvcrlässi keit bis zum Sägefchneider cmporarbcis
tete. ort t aierle 13 Jahre lang für sich und seine
alteii Eltern das tägliche Brot erarbeitet, bei der gesam-
ten Bevölkerung durch Hilfsbereitschafh Zuvorkominensheit und Bescheidenheit beliebt und hochgeachtet Der
SdP. gehörte er seit dem Jahre 1935 an. Er war einer
der eifrigsten Mitarbeiter der Bewegung und hing mit
voller Begeisterung an seinem angestammteii Volkstum.

iiiiiähriger »il.llultiiiiiiiioiiiir heiratet Scyonheitstonigiir. Derte agypti che Niultiiiiillioiiar Fahnii Gallini Paschamit der 25iä rigeii Turlin Belkeis verheiratet, die aufr letzten Schöiiheitslonkiirreiiz den Titel »Miß Türkei« er-
chtem Nebel usaiiiiiiengestoßen Bei einein Znsain-set »Roßleen« iuid Arradoiil« auf dere voii Diiiinett ead an der schottischeii · ·

chisf mit einer el löpfigen Beisaßiiiig iiiiniittelbar und! dem
jsusamnieiisirall gefangen. Sieben der Besa nngsmitgliederoiiiiten von r » o
bra t werben, die übrigen vier sjidiid ertrnnleir. Der Zusam-nientola ekeianete sich in dichtem edel.

leert« gerettet und iia Aberdeen ge- �
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Reaimentsiibergabe an Krimi!
Brauchitsch: Dein Wahrer preußisclydeutscheiiSoldatentums

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst v o u
B ta u chitsch, übergab auf dein poinnierscheii Trnppeii-
tibiiiigsplatz Groß-Born iin Aufträge des Führers undObersten Befehishabers der Wehr-macht das Artilleries
Regimeut 12 an seinen iieueii Chef, Generaloberst Frei-
her von Fritscls Das Regiment und die auf dem Truppeip
ibniigsplatz anwesenden Truppeii hatten auf dem Parade-vlat! bes Truppeiiübuiigspiatzes Paradeaufstelluiig ein-
genommen. Anweseud waren u. a. der Oberbefehlshaber
der Heeresgriippe l, Generaloberst von Rundftedt,der Kominandierende General des il. Armeekorps, Gene-
ral der Jnfanterie B l a s l o w i t! � und eine Lliizahl höhe-
rer Ofsiziertz die dein Artillerie-Regimeiit 2 bzw. dein
Artillerie-Regiiiieiit 12 nahegeftanben haben, ferner Ab�
ordnungcn des ehemaligen Feldartilierie-Reginieiits 60,Tradition das jetzige Artillerie-Reginiciit 12we tersiihrt.

Der Koininandeiir der 12. Division meldete General-
oberst Freiherr von Fritsch die Paradeau stelliing unter

präsentiertem Gewehr, worauf der» herbe ehlshaber des»
Heeres, Generaloberst von Vrauchitsclz die Verleihiingsszurkunde mit einer Anfprache übergab, in der er u. a.
hervorhob 
»Sie haben es immer vermied-m, [Elch feiern zu lasseii.Der heutige Lliilasi ist aber ein ·o esonderer, so ein-inaliger, daß an rer Perfönlichkeit und der Arbeit eines
langen grei en niilitarischen Lebens, das ini Zeichen
des Sichverzelpreiis sur die Pflich stand, nicht vorüber-
gegangen werden kann. Jch niochte Ihnen sagen, daß Siein den vier Jahren Jhres Wirkens als Oberbefehlshaber:
des Heeres das Versprechen, daß Sie einst gaben, wahr-·
gemacht haben: nämlich, dafür zu sorgen, daß das last-«are Erbe preußischideutschen Soldaten-J-tii in s nicht unter eht. Sie haben sich nicht nur dafür ein-:
gesehn-es zu vewa ren, sondern Sie sind zu seinem Reprä-
seiitanten geworden.

Bier Jahre haben Sie, Herr Generaloberst, als sein»Oberbefehlshaber an der Spitze des Heeres gestanden. Jn
dieser kurzen Spanne Zeit haben Sie aus dem kleinen

D 
F! 
�n

__ nd » sches anz fJhren Hunden ein schönes, stolzes Werk liervorgegaiigenxdas für immer der Geschichte angehören wir . Es
nicht zu trennen von Jhrer Persönlichkeit»

Um so dankbarer sind wir dem Führer und Obersten«
Befehlshaber für die ohe Ehre, die er Jhnen Durch die
Ernennung zum Chef ieses Regiments hat zuteil werben
lassen. Eine Ehruna. durch die auch äußerlich wieder ie
enge Zusamuiengehörigkeit Ausdruck findet, die Sie niit
uns und die uns mit Jhnen auf alle Zeit verbinden« ;

Generaloberst von Brauchit eh schloß mit einem drei-«
fachen �hurra� auf ben neuen egimentscheß worauf die
Musik den Parademarsch des Regiments spielte.

Generaloberst Freiherr v o n F r i t f eh antwortete fei-nerseits und betonte:
»Ich daiile Jhnen insbesondere auch dafür, das; hiernicht nur das Re iment, dessen Chef zu feiii ich nunmehrbie hohe Ehre ha , ondern auch zah reiche andere Trup-pen vieler Verbände n Parade stehen. Sie geben mir hier-

durch Gelegenheit, diesen Truppen als Vertreter des anJ
zen Heeres zu danken für das, was von ihm in hing: en-det, treuer und selbstloser Arbeit und Pflichterfüllung, in«den vier Jahren. in denen ich die Ehre hatte, an se ner
Spitze zu stehen, geleistet ist. Jch habeund tägli noch mit tiefer Dankbarkeit
Soldatentreue, von der Sie,kein leerer,

es immer wieder
gefühlt, daß. die

Herr Generaloberst sprechen,l e· b e n d i g e
in Zukunft mein ganzes Fühlen und Denken ihm gehört
und gehören wird, solange dbefehls aber des Heeres a
zuletzt darin goeseheiy das rbe preußischsdentstentums mit ein sieghaft vorwärtsftürniendcii Geist des
Reiches Adolf Hitlers zu verbinden iin-d zu verschnielzen.«

Mit der Aufforderung, jederzeit zum Einsati der gan-ä!! Kraft uiid-des Lebens ini Dienste und zum Schatze desaterlandes bereit u fein, brachte Generalobert Freiherr
von Fritsch ein drei aehes ,,Sieg-Heil« ans auf as Vater-
lau-d iind auf ,,Ado tler, den Führer der«
neuen deutschen Wehrmachh Schöpfer und
Obersten iliefehlshaber�.



�retorb. Der

Darauf wurden die tliatioitalhyiitiieii gespielt. Der
Feier schloß fiel! eiii Paradeiiiarseh an, woraiif General-oberft Freiherr von Fritsih seiii Regiuieiit selber in das
Lager zuriiclsiihrtr. ·

Den Abschluß des Tages bildete» eiii Großer Zapfeiis
ftreiih, aii deiii aitßer deiii Artillerieäiiegiiiient i2 aiuhNiiifib itiid Tronipeterlorps anderer auf deiii Truppens
iibiiiigsplah untergebrachter Truppen teilual!iiieii.

Fivrilm beitiYIliTZeutltitland
�mehrtägige Fahrt diircl! das Reich.

Im Laufe des August werden Seine Durchlancht dei-
Neichsveriveser des Königsreichs Uiigarit, vitez NikolausH o r i l! i! v o n N a g t! b a n i! a, iiiid Jhre Durchlaiuht
Frau von Horthh auf Einladung des Führers nnd
Reichslaiizlers niit»deni Königlich Uiigariscl!eii Minister-prcisideiiten Dr. vitez Bela v o n Jmredi!, dem König«
licl! Uiigarischeti Außenmiiiister Koloman von Kauya
und deiii Köuiglich Utigarischeii Honvediiiiiiister vitcsz Engen b o n N a i; zii mehrtägigen: Aufenthalt in Deutsch-laiid eintreffen.

Der Reiehsveriveser wird auf feiner Reife vom Chefder Kabiiiettslatizleh Dr. Stefaii v o n U ra h, dein Chef
der Niilitärlaiizleh Feldmarichalleutitaiii vitez Gustavvo u Ja iit!, und weiterem Gefolge begleitet fein. Frau
von Horthh wird in Kiel die Scaufe eiiies neuen Kreuzers
der deutscl!eii Kriegsmarine vol.ziel!eii. Im Reifeprogrammist aucl! ein Besuch der Reikhslpauptstadh der Stadt ant-burg und der Stadt der R Zparteitage vorgesehen. Der
erste offizielle Empfang auf dentfcheui Bodeii soll in Wien
stattfinden.

Degtseiftuiigslamvi der Betriebe
Tagitiig der Gaubeaitftragteii.

» Der Beauftragte für die Gesamtdiirchfiihriiiig des
Leiftungstampfes der deutschen Betriebe, Reichsaiutsleiter
Dr. Hupfauen hat die Beauftragten für den Leistuitgs-kampf der deutschen Betriebe aiis den eiiizeli
sowie aus den einzelnen Facl!ämterti zu einer Llrbeits-
tagung auf die Schnlungsburg Ober»ursel zusammengeiussen. Die dreitagige Arbeitstagung, die ani l2. Aiigtist be-
ginnt, hat die Aufgabe, den Beauftragten fiir den Lei-
stungskampf die Ausrichtting f»iir die Arbeit des Jahres1938/39 zu geben. Reichsanitsleiter Dr. Hupfauer ivird dieZiele, die im neuen Leistung-stumpf &#39;
erreicht werden sollen, belanntgebeiu S!: besonderen Re-
serateit sollen auch die Aufgaben des Vertrauensrates der
Arbeitsausschufse,» der Arbeitslaminern iiiid der Arbeits-
gemeinschaften näher behandelt werden.
15 Tote bei dem Flugzeaiiuntiiiiit in Ungarn

Beileid der deutschen Presse.
Reichsprefsechef Dr. Dietrich hat an den Pressechef derungargchen Regierung das folgende Telegraniin ge ·dem s weren Flugzeiiguiigliich bei dein a uiiga·naltsten in Ausubuitgd ihres �Berufes? den Tod fanden,imittele dur »Sie em uugarischeu Journalisiiiiis das aus-Erichtigste Mitge am der deutschen Presse«

s »Das Flugzeug hatte acht Journalisien, einen Tierarzt undzdrei Mann Besatzung a»u Bord. Ziel de; Fluges war die Stadt;:Debre·ezin. in der eiii iiiteritatioiiales tkliegertreffeii tattfand.;Jn einer Hohe voii 200 Meter iibersitliig sich das g lugzeugkund stürzte brennend ab, ivobei sämtliche Jnfasseii den Tod

2 
s«

fanden,

NSFKxAiigehöriger fliegt internationalen SegelflugsSegelflugzeugfuhrer , » der NSFFVGruppe 3 Nordwesh hat in einein doppelsitzigeii Segelflugzeugeinen Tzielflug von Hambur -Altoiia nach Hannover und zurnckohne wischenlandiing dur geführt und daniit einen iiiteriia-
tionalen Segelfliigreiord auf e»stellt. Die Gefamtflngftrecle be-lrä t 260 Kilometer. Dieser sielslug iiiit Riicllehr zur S�fie e im Doppelsitzer be ·
bisher d�;�uocb ni t gelungen find. H » » iesda im deutschen Segelfliig iniiiier ivieder neue Großleistuiigeii.vo bracht werden.

i
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»Nicht meinem« bat Elisabeth ,,Soiist

arzt, da ich so »unvernünstig war, ziie edem u pr .»He?- mö e mit," kamglei e. ,G auben Sie, daß mit Eanu?�
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der Gute durch rascheU-
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le Welt ging, wenn es tiberhaupt je»

Deutscher O
Jin Relordtempo E über

8!!iittivocl! abend gegcii 8 Uhr startete in aller Stilleauf dein Berliner Fliigplalz Staa cii das vierniotorige
,,Focle-Wii»lf« Flugzciig FW. 200 ,,Condor« mit dein Zu:
lasfutigszcicheii D-Acoii zu einein Dhiiehaltfliig Deutsch-
laiid�Nor·-daiiic»rika. Auf Grund günstiger Wctterberiihieivahlien die beidcii Flugzeiigfiilirer diesen Zeitpunkt fiirihren Abflug voii der Reichshaitptstadt nach deii Vereinig-tcii Staaten.

Die Besatziiiig des Flngzeiiges besteht aus den beiden
Flugzeiigfuhrern Flngkapitäii Alsred H e nke und Haupt-
inanii Rudolf von Moreaii, ObersuiikeriiiafchiiiiftPaul D ie rbe r g und Oberflngzeiigfiiiiter Walter K -
b c r. Hanptiitaiiii von Moreaii ist Offizier der deutschen
Lustwaffe, die drei anderen Besatztitigsiiiitglieder siiid An-
gehorige der Deutschen Lufthaiisa. Heute nnd voii Mo-
reatt, die· eine langjahrige Fliegerkaiiieradsihaft verbindet,
haben einen genieinsanieii Ozeanfliig fcl!oii seit laiigeiiibeabsichtigt. Angesichts der sorgfältigen Plauuiig und

hnehaltfliig
den Atlanttfcheii Ozean

den Flug, iiideiii sie aiicl!

ort·. Uin 20.45 Uhr wurde Hamburg überflogen, uniNiitteriiaehtbefaiid fiel! die Niasehiiie über Gladann den eigentlichen Ozeanfliig zii beginnen. Donners�
tag vormittag näherte es fiel! bereits der Küste von Neu:
fiiiidlaiid. fJJtetft uber den Wollen fliegend, hielt dasFlugzesiig bisher bei gutem Wetter· eiiie Flughöhe vonetwa 2000 Nieterii ein.

�.2.  Ä

Zum erstenmal in der Geschicgte der» Luftsadirekten Flug nach Anierika. » as viermotoridur, das wir aus unserem Bild» im Flu sege n,kapitaii Heute unterwegs nach USA

Marftliall Balbo an der Ostsee
esucl! bei der Luftivaffe.

Jn Begleitung des Staatsfelretärs General der Flie-
er Milch traf Marfcl!all Balbo auf dem Flugplah der
ustwasse in Barth ein. Er wurde von Generalfeld-

marschall Göring empfangen· Kurz darauf erfolgte die
Abfahrt ziim Uebungsplah Ziiigst, wo Vorfiihrungen der
Lustwaffe stattfanden.

Die italienischen Zeitungen berichten ausführlich überdie herzliche Aufnahme, die Luftmarsihall Balbo
in Deutschland gesunden hat. Der ofsiziöse ,,Popolod�Jtalia« betont die Bekräftigung der deutsch-italienischen
Freitnds ast durch die politisch bedeutiingsvolleii Trink-
spruche, ie zwischeii Luftmarscl!all Balbo und General«
feldmarfcl!all Goring Kariuhall gewechselt wurden.
,,Cor»riere della Sera« veröffentlicht einen zweispaltigen
Berliner Bericht unter der Ueberscljrift »Die deutsch-italie-
nische Freundfchaft« und hebt ebenso wie die ,,Stampa«
im Titel den Aussprnch Balbos hervor: Deutschland und
Statten werden un b esieg b a r bleiben, wenn sie unter
der Führung von Beiiito Musfolini und Adolf Hitler ihre
gemeinsame Politik fortsetzen. Die ,,Stampa« verweistauch aiif die rege Anteilnahme der Bevölterun der
Reichshauptstadt an dem herzlicl!en Empfang des be ebten

Ohnehaltfltig von Berlin nach USA. Welt-Bild  M!.
hrt startete ein Flugzeu-g von Berlin aus umvom SUD Focke-Wulf- on-

iinter Führung von Flug-
G ff. .e lrigffindlegtzeslikcs

Polen zieht litt! von Gen! zitruil
Keine Vertretung mehr bei der Liga.

» Mit Bezug auf die in der Auslandspresfe umgehen-
den Gerüchte von einer Aufgabe der poinischen Vertretungbei der Genfer Entente niid über eine angebliche Aende-
rung in der« Haltung Polens in der Frage seiner Wieder-
ivahl iiii Genfer Rai glaubt iiiaii iii gut iinterrichteten
politischen Kreisen Polens zu wissen, daß die polnische Re-gieriiiig in der Tat lieschlofsen habe, die p o l n i scl! e V e r-
tretiiiig bei der Liga aufzugeben.

»Es wird", so schreibt die Polnische Telegrapheiiageip
ihre Vertretungen iii Genf besitzen, während andere keine
ilsertretungen dort haben, obwohl sie Mitglied der Liga
find. Seinerzeit hatte Polen viele Angelegenheiten ini
Schoße der Genfer Liga zu regeln, heute ist jedoch die Zahlsolcher Angelegenheiten aiif ein Minimum redii-
ziert. Vielleicht wird in Genf ein polnisches Koiisiilat
eröffnet werden, man darf jedoch nicht annehmen, das;dieses Konsulat Polen bei der Liga vertreten wird. Was
die Wiederwahl Polens zum Genfer Rat betrifft, so ist
diese Frage wohl erwogenschluß gefaßt worden, umkilnniclduiig der Ratstandidatiireii noch weit entfernt ist»

Ltiftmarscl!alls.

kiaz»i»r»kåim. Die Aussichten waren noch immer äußerstro o .
Aber wenn maii so viel Gottesalaiibeii»l!atte, wieEma Elisabeth wiirde der Hiinnie doch ein Wunder·r ie un. III l=i«
Terrys Verteidiger ivar ein Genie. Die Kollegen

Lchmunzelten Sein Plädoyer hörte ich an, als sei» Terryer Kläger und die Dysoltwerke eziehiingsweise die
Aktionäre die An eklagten.

Daß er aus Gewinnsucht oder um ich iind seiner Toch-
ter eine Vergünstigiiiig zu erscl!«1iiiidelti, gehandeltatte? � Wer konnte as behaupten? Wer war Der
tigner, der das zii sagen wagte? E r Mann, der mit

seinen 56 Jahren vollstäudig ergraut vor deii Ri tern
stand war den iimwälzenden Verhältnissen ziiiii pfergefal en. � Und die Tochter? �  ift von Freunden
aus Barmherzi keit aufgenommen, ann Magd aufeiner Toiiristen iitte, voii der Dientherrin tiiii ein
Dutzend Wtirfte geschickt und wegen» ieser lächerlichenWürste verung ckt und möglicherweise zii lebenslang-
li em Krtippeldasein vertirteilt. » »

errys Geficht war kaum mehr erkeniitlikh Jede Linie
darin schien sich verandert zii»habeii.
»Es ist aleiu vortiber,« tröstete Hertha Kunstinaiitydie hinter hin saß.
Wolf ang und Hyliiiar wagten kaum zii »die u örer- es waren nicht einnial übermäßig

verh elten i vollkommen ruhig. Der Mann da vorne
war kein e rü er, keiner von denen, die andere aus-
saugten, um se bft im Vollen schwimmen zii können;
und hatte er nicht schon genug gebtißt? 7 Monate Unter-
uchun shaft? Alles verloren bis »auf den lebten
fenn . Das Haus verfteigert, die Tochter zum
rii pe dafein verdammt.
A er Recht miißte Recht bleiben. »Der Staatsanwalt erkannte au zivei Jahre Gefäng-nis mit Anrechnung der Untersu ungsha t iind infolgeder bis er strassreien Ftihrun und des angels eder

ewinn tichtigen Motive auf us Jahre Bewährung-Z-
errv schwankte zwischen feinem Verteidi er und den

beiden Kunstmanns aus dein Saal. Hertms Wagen
stand ani Ausgang. Sie iiahiii seine Hande in die ihren
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atmen. stinkt!&#39; « viel�-

uiid drückte Etc schweigend. � Schuld, die man begangen
hat, kommt eni Gewissen gegenüber nur dadurch zutn
Schwei en, daß man sie stihnt. Schuld aber, die esühntift, ver iert ihren bittersten Stachel. Mehr wie ereuen
un üßeii können wir nicht. Uiid»»daß wir ftraucheln, istinenschlicl! hatte sie damals in Koln ge t.Terry lgielt erst die Lider gesenkt, dann hob er denBlick un suchte in ihren Augen. Sie nickte ihn:
trof n zu.
Man fuhr iii die Villa Kuriftniaiiii »und setzte fiel!dort iiiit dein Verteidiger zii einem kleinen mbiß zu-

sammen. Atii Nachmittag wollte Terry na! Mitten-
wald abreisen. ·

Oskar meldete errn Sie sen. Wolfgang und batman:
sprangen gleichzei ig auf, i n zu begrüßen»Jn Rolfs Augen stand »ein feuchtes C nzeu. »Vol-einer Viertelstunde hat iiieine Mutter telepboniert, dsg-Maria die ersten Schritte gemacht hat, auf Kriicken no ,
natürlicl . Aber der Chesarzt glaubt jetzt, H fnuiig geben
Si dtirfeinbdaß noch alles gut wird. Man intißte nur»e « «a n.

,, errlicl i« be ei terte sich Wolfgang. �Routinen SieDon? einen Au an lick herein, Herr Steffeii. Marias;
Vater ist eben hier und wird sich ungemein freuen, wenn
er Sie kennenlernt« Uiid aus Rolfs fra» enden Blickerklärte er lei « »Er hat Bewährungssrit bekommen·
und fährt noch heute nach M»ittenwald.«Wolsgaii führte Stefsen in das Herren immer und.bat Terri! !inans. Was die beiden initeinan er sprach
&#39; ste kein dritter. Aber als sie dann zusammen zu , »
derer! traten, stand in ihren Augen ein feuchten

iZciiimiiier. »
Hertha Kunstmatiii erhob sich, ging Rolf entgegen und.n m sein Geficht zwifchen ihre Hände: ,, hre Mutter.un ich haben uns ver teheii und liebeii ge ernt. Seien

Sie auch meinen Sö iien ein guter Freniid.«
Es war gegen 2 ihr, als man ausbrach. Wolf» aiig

schlug voiyBxtatt des Sclitellziigs, den iiian versaiimt!atte, den - agen zu ne nien.
Zu flinsen fuhren sie nach Garinifeh itiid wandertenvoii aus ii eg deii Maria n jeiier Winter-»

nacht so bitlerschivereu Herzens gegangen war.
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� Ende.

Vorbereitung« des Unternehmens stellte das Reichsliift-fahrtiniiiisteriiiiii deii beiden Piloteii das ,,Eoiidor«-Fliig-
zeug zur Verfugiiiig Die Deutsche Liifthaiisa unterstützte
»· »» » Dierberg und Kober, zwei be-_ wahrte Männer ihres TransozeaiikLiistvertehrs, die Er-laubnis zur Teilnahme als Piaschiiiift nnd als Fnnler gab.

Bitt einein Fliiggeiviel!t von annähernd 18 Tonnen
lain das mit vier BMWxPiotoreii aiisgeriistete Flugzeiig
iiiit iinponiereiider Leichtigkeit beiiii Statt voiii Boden
weg. Die Besatzuiig stand in dauernder Fuiikverbiiidtingiiiit den Erd-stationeii und iiieldete jede Stunde den Stand-

sgolv, uiii

tur danii weiter, ,,daran erinnert, daß gewisse Großmächtez

worden, jedoch ist kein Be-
weniger, als die Frist zur,



zum sittub der deutsttien Ernte
Ein naihdriickliclier Erlaß Himmlcrs

Der Reichsfiilirer H und Chef der Deutschen Polizei
hat ziir Sicherstellung der Ernährung und mit Rücksicht
-aiif die erhöhte Brandgefalir ziir Erntezeit einen Erlaß
herausgegeben, in deiii sämtliche Polizeibehörden nirge-
wieseii werden, besonders die landwirtschastlieheii Erzeng-
iiisse vor Brandgefalir zii schützen. Jii dem Erlaß sind u. a.
besonders folgende, am liäiifigsteii vorkommende Büß-
stäiide als Brandursaelieii bezeichnet:
- Gebrauch von offeiieiii Licht in Stall nnd Boden,iiherbriielte Sicherungem

vorlNässe nnd Lteschädigiiiigeii nicht geschätzte elektrisehe An-a ei,fehlercliaxite Liliisehliißlabeh Steck- iiiid Abzweigdoseii sowie
LiehtchalterHeißlauiseii voii �Stefan nnd sonstigen LiliaschiiieinFittilenflitg ans Lokoiiiobileii nnd ZiiginaschiiieinUeberhiizeit nnd iltiehtaussclialteii von elektrischen Biigeleifeinnnverwahrte Sireichhdlzenourchbrocheiie Liranditiaiierinehleiide nnd nnvorseliriftsiiiiißige Brandmiiiiertiiieinehlende Schornsteiiiverschläge,ichadhafte Schoriisteiiie nnd Sehoriisteiiitöpfcyfehlerhafte Feuerstätteinonrehgebrannte Ofenrohre.uiivorschristsiiiäßige Anlage von Ränilierkanimmt,Lageruiig von Heil nnd Stroh ans Boden der Lisoliiiliiiiiseennd in der Nähe von Sehornsteineinoffene nnd itndichte Reinigungstiireii der Schornfteiniyiehlende oder seh ha Blitzabteiteraiilageinn Scheunen nnd Schuppen niitergebrachte slraftfaltr,zeiiiic,Wäschetrockneii aii nnd aiif Oefen,Brennstoffablageriiiig in der Nähe von Fenerslätieii nndAseheabtageriiiig in der Nähe brennbarer Gegenstände.

··Vesonders häufig entstehen auch Brände durch Selbst-seutziiiidung von Heu; nur sachgemäße Lagerung kann eine
.Selbstentziindiing ausschließen. Bei den Revisionen der
Wliihleii ist vielfach festgestellt worden, daß das Getreide
infolge Fehlens eines Lagerraiimes oder wegen vorhan-
�beugt zii kleiner Lagerräunie im ibiahlraiiin aufbewahrt« wir .

Die Polizei wird in Zukunft aus diese Mißstände
streng achteii und in Zusammenarbeit mit alleti aus die
Bevölkerung eintvirkeiiden Organisationen auf die Gefah-
reiiqiielleii und ihre Beseitigung hinweisen.

20,7 Millionen in Arbeit
Der bisherige Höchststaiid der Besehäftigteiizalil

überschritten.
Nach dciii Monatsbericht der Reiehsaiistalt für Dir-beitsvermittltiiig und Arbeitslosenvcrsicheruiig ist der ini

Juni gemeldete bisherige Höehststaiid an beschäftigten Ar-beiterii unb Angestellteii Ende Juli durch ein weiteres
Ansteigeii der Beschäftigteii ieinsclilieszlich Krankenruui164 000 auf 20 700 000 übertroffen: warben. Von dieser
Zunahme entfallen aiif die männlicheii Arbeiter und Ange-
stellten 94 000  Staiid 14 210 000! nnd auf die weiblichen
70 000 iStand 6490 000!. Gegenüber· Ende Juli des Vor-
fahres hat die Zahl der Bcschäftigteii um 1117 000 zuge-
nominiert.

Nur« etwas mehr als ein Drittel dieses Zuwachses.
iiämlich 345 000, konnte aits dem Rest an voll nnd be-
schränkt einsatzfähigeii Arbeitslosen entnommen werden,während riiiid 772000 Volksgeiiossen im Zeichen des
immer stärker werdenden Krästeniaiigels und der weiteren
Anspannung der Wirtschaftstätigkeit aus den Reser-
ven der niitl!elfenden Familienangehörigen, der Klein-
handwerker und Sozialreiitner in abhängige Arbeit ein-
getreten find; auch die Eingliederung des starken Schiil-entlassenenjahrganges 1938 nnd die Hinausschiebiiiig der
Jiivaliditätsgrenze haben ihre Wirkung getan.

Der Bestaiid an Arbeitslosen satik im Juli weitervon 292 000 auf 218 000. Der starke Riickgang von 74 000, herden des Vormonats  miniis 46000! weit übertrifft, erklärtfiel! in erster Linie daraus-daß in gr" erem Umfange bisherarbeitsiose Volksgenosseiy darunter auch beschränkt verwen-duiigsfähige in beriifsfremder Arbeit eingesetzt worden sind.Unter den restli en Arbeitslosen sind nunmehr nur und! 19000&#39; aiisgleiehsfähige Kräfte, von denen zudem
Teilisziitr wegen Stellenwechsels vorübergehend ohne
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n fast allen Wirtschaftsziveigeii und Landesarbeitsanitbbezirkeii verstärkte sich der M an gel an Fachkräften undan Arbeitskräften überhaupt, so daß in vielen Fällen die be-nötigten Arbeiter und Angestellten nur nach deiii Grade derDringlichkeit zugeteilt werden konnten. Betriebsfiilirer undVerwaltungen iiahmeii mehr und iiiehr und! erwerbsbe-iinderte oder sonst leistiiiigs chwächere Kräfte aiif oderiiigeii zitin Anlerneii von raiieii über. Jnsbe on-ere die Aletallindiistrie konnte aiif diese Weise einen Teilhres großen Kräftebedarfs decken.
Jii der Bauwirtschafh wo diese Ausweichiiiöglichkeiteiinicht gegeben sind, hat sich der Kräfteniaiigel verschärfr DieLandwirtehaft hatte während der Eriitezeit einen hoheiiSpihenbe arf an Arbeitskräften: die Einbriiiguiig der Ge-ireideernte, die in der zweiten Hälfte des Monats Juli be-gaiiii, konnte durch den Einsah zahlreieher Eriitehelfererleichtert werden.
Jin Lande Oesterreich war der Rückgang der Arbeitslosig-

keit  minus 124000! noch erheblich stärker als im Vorinonat minus 76000!. Es waren Ende Juli nur mehr 151000 �4000
männliche und 77000 weibliche! Arbeitslose vorhanden.sit

obs-»O an

Der Bericht der Reiehsanstalt beweist, daß das natio-
nalsozialistische Deutschland ein Land der Arbeit ist, Pf?
Millionen Menschen stehen heute in Lohn iind Brot. Das«
sind rund acht Millionen mehr. als vor fünf
Ia h re n im Augenblick der Machtübernahme. Diese
Zahlen zeigen so recht. wie gewaltig der Wandel ist, der
sich auch ans wirtschaftlichem Gebiet vollzogen hat. Heutesind die Arbeitslosen längst von den Straßen verschwun-
den: wer schaffen will. kann froh und wohlgemut Werken.
Arbeit ist in Hülle und Fülle vorhanden, ja, es fehlt be-
reits an Arbeitskräften für die Durchführung der Groß-
aufnahm. die der nationalsozialistische Staat sich gestellt
hat. so daß auf die Reseroekräfte zurüekaegriffen werden
mußte. Besonders erfreulich ist noch. daß niin auch in-der alten O stm a r t des Reiches, deren Menschen so lange
der Not ausgeliefert waren. die Zahl der Arbeitslosen
rasch und rascher absinkt.

Betst siit du �mittlerer Sint�ut�.

We; bringt der erste grosidentstlie
Reiilisiiarteitiigid

NSG Wenn in diesen Wochen die Vorbereitungen für
den Relchtparteitag 1938, der der erste Neicheparteitag bes
Großdeutfchen Reiches fein wird, nicht nur in Nürnberg,
sondern auch in allen Gauen und Kreisen bes Reiches, in
allen Gliederungen unb Veibändem beim Relehsarbeitodienst,
hei der Wehrmacht und der Polizei beginnen, dann wird
überall die Frage laut werden, was denn der diesjährige
Relehsparteitag an besonderem bieten wird.

Das größte Erlebnis bes Reiehsparteitages 1938 wird
zweifellos die erftmalige vollzählige Teilnahme der neuen
Gaue der wiedergewonneuen Ostmark sein. Wir glauben,
daß in diesem Jahre besonders die Zehntausende der Teil-
nehmer aus der deutschen Ostmark dem Reieheparteitag einen
besonderen Charakter geben werben. Die Großansstellung
bes Riicheparteitages 1938 hat bas Thema ,,Europas
Schicksal im Osten«. Es ist daher anzunehmen, daß dieses
Thema in Verbindung mit den Austvirkungen der Wieder-
gewinnung der deutschen Ostmaik iind der Anwesenheit der
deutschen Ostmärker eine besondere Bedeiitung für den dies-
jährigen Reicheparteitag haben wird. Jm übrigen werden
die einzelnen Tage bes Sieicbsbarteitages, der bekanntlich
voni 5. bis 12. September stattfinden wieder den einzelnen
Gliederungen, dem Reichsarbeitsdienst und der Wehrinacht
gewidmet sein. Besondere Beachtung werden auch die Ver-
anstaltungen der NSJkampfspiele bes Reichspaiteitages 1938
finden. die ein außerordentlich vieiseitiges Programm in
allen Sportarten aufweisen und in deren Rahmen auch u. a.
die Gaugruppenmannschaften bes Deutschen Neichobundes
ftir Leibesübungen im Fußballfpiel antreten werden.

Inzwischen find auch die Bauarbeiten aus dem Reichs-
parteitaggelände weiter fortgeschritten, vor allem find auch
die Verkehrsoeihältnisse u. a. durch den Bau einer Untergrunds
bahn oerbesscrt worden, um den großen Ansprüchen der
Verkehrstiilnehmer während bes Reicheparteitages gerecht
zu werden. Wenige Wochen trennen uns nur noch von dem größten
iiinenpolitisehen Ereignis dieses Jahres. Schon jetzt wartet
die Welt auf bas Ergebnis biefes gewaltigen Bolksappells
und auf die Verlautbarungem die der Führer und feine
engsten Mitarbeiter auf dem Reichsparteitag während bes
Rongreffes und bei ben anderen öffentlichen Veranstaltungen
geben werden.

{innere siheunenbrände
munter neue große Feuerschäden in Meellenbiirg

Schwere Gewitter und die furchtbare Trockenheit sind»in· « utheißen Tagen immer wieder Ursa e«einer Reiheders Mecklenb u rg it in den letzten
folgenschwerer Großfeiier heimgesucht. brannten aiif dem Gut KleinsLabenz beiWismar zwei Scheunen und ein Arbeiterwohnhaiis nieder.Gleich daraus mußte die Wehr in den .,Kliiner Winkel«entrücken. wo in Dankhagen ein 30 Morgen großer We iäe n -schlag, der noch nicht abgeerntet war. niederbraniite liige-liörige der Luftwaffe. reiwillige lzelfer iind Feuerwehr dämm-ten den Brand ein. a auch sorst mehrere Brände gemeldetworden waren. die schwere erhaben veriirsacht hatten. wurdeein iifruf an die niectleiibiirgiiche Bevölkerung erlassen, indein nochmals ziim vorsichtigeii lmgang mit ziindbareii Stof-fcii hingewiesen wird. «

Grosiseuer durch siurzsitilusi
Bei deni Bauern Oldeiibiirg in der Kolberger Vor-findt brach beim Dreschen Feuer aus, das fiel! bei der herr-ehenden Troekenheit niit rasender Schnelligkeit aiisbreitete undin kiir er Zeit alle umliegenden Gebäude ergriff. Seheiniisiiund tälle brannten nieder. Das Großfener dürfte wahr-scheinlich durch Kurzschliiß entstanden sein. Den eingesetztenKräften gelang es lediglich, das Vieh in Sicherheit zu bringen.

Hitiiidt die Ernte!
Zwei Drittel der 350 000 Be« ide, die alljährlich in Deutsch·de nt en Voll einen Ge amt-. nei ·ige deinL an de aus. Der Großteil dieser ländlichen Fenerschädecn ent-steht itr Erntezeih also gerade dann, wenn die Erträgedes Feldes in die Scheunen ein efahren werden.  Er ährtman, daß drei Viertel all dieser rände in der Fahr äs-Lt leit nnh Sorglosigkeit des Meiis eii ihre Ursachea en, so empfindet nian die fffeiierscliäden mt Recht als bit-tere Aiikläger gegeii den Men en.

« Während der Staat ständig bemüht ist, das Eigentum desBauern, als dem Träger des reinen Volkstums vor jeder

«-8-·-

des B en imnationalwirtschaftliehen Rücksichten von ihm verlangt werdeniiiiiß. Wir bratichen nur an eiiii e wenige Brandursachen zitmenf iliches Vgrfaåen zu·von nr
nieher barg u e ein anzes At-ivesen dut u en aus dein haften Schoriisiein. Aiianderer Sie en Kinder mit

nls z ig i i .
und Ziäiarettenstiimiiiieh die, achtlos weggeworfen, die. ornge-fiillte ehe « « -

Der Einwand, ierrSchaden sei nicht so groß, denn er seidurch Versicherung edeekt, ist ein Beweis bedenk-t es doch ?o, daß der Schaden zwar den!t werden kann, fir die Allgemeiiiheit aber bleibtver ranntes etreide vernichtetes Korn ein Verlust der in der
Ernährung unseres Volkes hoch zii Buche steht.

Die neue Ernte wird in diesenchTagen und Woeheii eingöpi e a rbielbensmitte! in �t Iammennnen. Mag dein unmittelbar Betro enen
aft verl i, werrot durch Feuer
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tetis ist auch der Grundgedanke deugust 1938 tin Reiche diirchgesührteii Werbefjeldzjug it-g be liegt der unter dem Leitwort steht: ,,Schiißt le eiit cheernte vor Braiidgesahm
g. 
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Nara-lau, ben 12. August 1938

= sum Polizeiineister ernannt. Der bisher mir
der Führung der Stelle eines Polizeimeisters beauftragte
Polizeihauptwachtmeister Jofef Scholz��Namslau wurde
mit dem 1. Juli 1938 endgültig zum Polizeimeister ernannt
nnd von der Regierung bestätigt. Als Polzeimeifter obliegt
ihm gleichzeitig die Leitung der gesamten Vollzugspolizei.

Schlesische Faiiftballnietfterfchafteii 1958
Vorüber ist nun der Tag, an dem sich in Namslau

die besten Fausiballmannschaften von Schlesien zusammen·
fanden und in großen und schweren Spielen in den einzelnen
Klassen ihren Meister bezw. Gausieger ermittelten. Damit
cui jeder Faustballanfänger ein klares Bild über die Rang:
folge der einzelnen Mannfchaften bekommt, ist die nach-
folgende Spielftandtabelle zusammengestellt worden, die
folgendes Aussehen hat:

Verein Spiele gew. vers. Punkte Ergebnisse
Männer I

Namslauer Tiirnerschaft 3 2 1 4 116: 96
SDt. Gbrlitz 1847 3 2 1 4 10s; 95
To. Ratiborhammer 3 1 2 . 2 93; 121
Turnklub Breslau 3 1 2 2 97 : 102
lbntfcbeibungsfbiel: Namslauer Turnerschast��Dt. Görlttz

48 : 32 �9: 10!Männer II
Turnklub Breslau 3 � 6 132: 87
Polizeisporto Industrie D5. 3 2 1 4 114: 92
Pl. Gbrlltz 1847 3 l 2 2 95 : 107
Namslauer Turnerschaft 3 � 3 O 70: 125

Männer II
TnSvmWeißwasfer 3 3 � 6 102: 77
Turnklub Breslau 3 2 1 4 117; 72
To. Brieg « 3 1 2 2 982116
Polizeifportm Industrie VI. 3 � 3 0 72; 124

- Frauen
TbdEiclienlaub Breit-lau 3 3 � 6 105; 87
Oliv. Nakibvr 3 2 l 4 83: 84
Namslauer Turnerschaft 3 1 2 2 87: 98
MTV Frausiadt 3 � 3 0 88: 94

= Fiißballsport Die fechowdchentliche Sommer-
spielpaufe ist am 14. August abgelaufen. Vier Wochen
bleiben den Vereinen, um sich für die neue Serie verzic-
bereiten. Preußen Naiiislau fährt am Sonntagmit eine:
Jugend- und SenioreniMannischaft nach Bernstadt Wenn
die Preußen aus Bernstadt mit einer Niederlage heimkehren,
so dürfte dies wenig überrasscheiy da verhinderte Spiele:
sämtlich durch Jugendliche erseht werden müssen.

- Städttsclie Fltißbadeaiiftalt Am 11. August 1938
mittags 12 Uhr, Wasserwärnie 21&#39;/: °, Luft 26 °� Wind So.
Am 12. August 1938 morgens 7 Uhr, Wasserwäriiie 22 °
Luft 21 O, Wind SQ

Schiltzklllllkfksi lll tlllkk llllb llkllck Jkli
Schüßenfeste sind Volksfefte Sie geben ber Hoch-

sommerzeit bes Jahres ein abwechslungsreiches Bild, bas
ficb vom frühen Mittelalter an bis auf unfere Tage in
mancherlei Sitten und Bräuchen erhalten hat. Viele Wand-
lungen hat has Sehüßenwefen im Laufe der Jahrhunderte
durchgemacht. Soweit Urkunden und Quellen vorhanden sind,
geben fie einen lehrreichen Einblick in Zeiten und Auffassungen,
die versunken erscheinen und uns in ihrem Wesen doch nahe
find. Bis weit über bas Mittelalter hinaus reicht die
Entwicklungkgesehichte mancher Schügengruppeky di; sich
später in Sehützengilden zusammenschlosfem Zu den ältesten
Schühengilden gehören z. B. die von Goslar �220! nnb
3erbf1�288!. Auch unsere Nanislauer Schützeiigilde besteht
über 500 Jahre, denn in den Tagen vom 14. bis 16. August
kann fie ihr 504. Stiftungsfest feiern. Nicht mit Unrecht
hat man eine V rbinbungslinie aufzusinden geglaubt, die
von dem Jahrhun erte lang gepflogenen Sehüßenbrauchtnm
zurückführt auf Frühlingsfeste altgermanischen Ursprungs,
die den Charakter froher Sippem und Blutsgemeinsehastk
feste trugen. Der Baum, der nächst der Sonne als Sinn-
bild bes Lebens in der vorchriftliehen Denktveise eine bedeutende
Rolle spielte, wurde eingeholt in Gestalt einer Bitte, um
die herum der Birkentanz aufgeführt wurde.

Anderiiorts gab es ben Tannentanz und in Verbindung
damit bas Tuch- und Fahnenlaufen ber Mädchen. Ueberall
Ab« TM W? W VII· �WM? bei Schiitzenwesens der Rest
eines Suehens bes Besimannes erhalten, der als Sehnsuc-
kdnig gefeiert und geehrt wurde und auch heute noch der
Schmaus! der Schütievgtlde m. Geschichte spricht uns nicht
nur aus ben Annalen der Schützengesellschaften an, sondern
W CUcks M M�: allen Schützengesellschaften gegenständlleh
erhalten in zum Teil recht wertvollen Kleinodien und
Jnsigniem in Schüszenkettem Münzbechern und anderem.

Jn dem Schützenwesem wie es war und wie es ist,
verbindet M! das Recht bes freien wehrhaften deutschen
Mannes, der, um feine Heimat verteidigen zu können, sich in
der HCUVhCbUIig der Waffe übt, mit dem Gemeinschaft--
und lkanieradschaftsgedankem der waffenfähige Manne: zu.
sammenfchließt nicht nur um bes Schleßens willen, sondern
CUcks Um frohe Feste zu feiern, die im ivahrsteti Sinne bes
Worte« Volksseste nnd. Heute sind die Schtlßenoereine als
Sportoereine dem Reiehsbund für deutsche Letbesübungen
angefchlossen und somit nicht nur Träger einer wertvoller 
lleberlieferung, sondern zugleich in einem neuen Verant-
wortungobereich eingeiviesene Mithelfer zur  Ertüchtigung bes
Volkes und feiner Jugend.



Greiffeiiberg S ch a d e u se ii e r. Jn der Berti-ani-
schen Wirtschaft in Birngriitz brach wahrscheinlich bittet!
Unvorsichtigleit Feuer« aus, das in der zum Teil gefüllten
Scheuue reiche Nahrung fand und auch das angebaute
Fachwerkwohnhaiis mit ergriff. Obwohl die Ortswelir
nnd benachbarte Feiierivehreii schnell zur Hilfe herbeigeeiltwaren, war infolge des starken Windes das Anivesen nicht
mehr zu retten. Das Vieh und ein Teil des Qliobiliars
konnten in Sicherheit gebracht werden.
«Giirlitz. Das Spiel mit Streichhölzeriu

Die Vernnituiig einer Brandstiftuiig bei der Tiernichtiiiigeiner Scheune auf dem Anwesen der Witwe Förster iiii be-
uachbarteii Herinsdorf hat sich durch die Feststellungen der
Vraiidkoiiiiriission bestätigt. Das vierjährige Söhnchen desPachters spielte in der Tenne niit Streichhölzern uiid hat
dabei das Feuer entfacht.

Burgersteuerzahlung
Die am 10. d. Mts fällig gewesene, noch nicht gezahlte

3. Rate der Bürgersteuer für 1938 ist zur Vermeidung der
zwangsweisen Einziehung innerhalb 5 Tagen an die Stadt-
hauptkasse Namslau zu zahlen.

N am s la u, den 12. August 1938.
Der Bii;gerineister.Dr. o b e r.

Aufforderung zur Hetbftlioiuiigltizs
Die Anmeldung der anläßlich der Herbstkörung vorzu-

stellenden Bullen, Eber, Ziegen- und Schasböcke hat sofort,
d. h. bis spätestens 15. August 1938 im Tierzuchtaint Name-lau,
Ichulzstraße 4, zu erfolgen.

Zur Anmeldung ist für jedes neu hinzukomniende Vater-
iier der Abstammungsnachweis  bei Ziegenbocklämmern der
Lammsch»ein! einzureichen. Von Schafböcken brauchen nur
amtliches Körbuch noch
der Besitzer des Tieres zu bemerken. usz
geben, ob Deckgenehmigung A, d. h. zum össentlichen Decken,
ehe; Deckgenehmigung B, b. h. für eigenen Bedarf beantragt
wir . 

Für bereits im Borjahre gekörte Ziegen- und Schafböcke
sind die s. Z. ausgehändigten gelben Körbücher anstelle des
Abstammungspapiers einzureichen.

Gleichzeitig sind für jeden anzumeldenden Bullen oder
Eber an Gebühren auf Girokonto 2012 der Stadtsparkasse
Namslau einzuzahlen:

1. Für Bullen und Eber mit Decligenehmigung A, b. h.
zum öffentlichen Decken 6,00 NOT,

2. für Bullen und Eber mit Deckgenehmigung B, b. h. fiir
den eigenen Bedarf 5,00 RM,
für Ziegen- und Schasböckie die erstmalig zur Anhörung
kommen, mit Kzencligenehniigung A, d. h. zum öffentlichen

3.

kört wurden, 1,00 VIII.
Laut Tierzuchtgesetz trägt die Haftung in jedem Falle

der Besitzer des Tieres. ·
Batertierhalten die ihre Tiere dem Tierzuchtamt in

Namslau zur Herbstkörung 1938 direkt gemeldet haben, sind
verpflichtet, die Meldung auch bei ihrem zuständigen Bürger«
ineister anzubringen, damit dieser er die Anzahl der zur
Herbstkörung vorzustellenden Tiere unterrichtet ist.
· Diejenigen Bullen, welche zur· Herbstkörung erstmalig

müssen bei der Körung den Nachweis über Freisein von
Bazillus Bang durch vorher untersuchte Blutprobe erbringen.

Die HerrenBürgermeister werden gebeten, dafür Sorge .
zu tragen, daß sämtliche Batertierhalter ihres Gemeindebezirks,
deren Tiere zur Herbstkörung vorzustellen sind, von dieserL
Beröffentlichung Kenntnis erhalten. .

Jm übrigen verweise ich aus die entsprechende Auf-
forderung im Kreisblatt zur diesjährigen Frühjahrskörung i

Wir bitten iiiisere Leseriuiieii iiiid Leser
uni ihre besondere Aufnierksaiiikeit für

· Rothenburg  O.-L.!. Säurefla scheu expla-die rte u. ·9lii·f der Fahrt· nach Hoverstverda beim Halte-
buiilt Petershaiii geriet ein mit Säureslafcheii beladener
Wagen eines· Guterzuges infolge der starken Hitze in
Brand, und in rascher Folge planten die Flas !en. Nach«dein der Zug zum Halten gebracht war, wurde der ans-
gebrannte Wagen in Meskh abgenommen. Mit einiger
Verspätung konnte dann der in Petershairi stehengebliebeiie
Zngteil initgenonnnen nnd die Fahrt fortgesetzt werden.

bsGotdschatz ansarbeiten wurde irden Tagen Napole»o·iis·eirtdeckt. Bei Abbruch-n e«
niancrt, ein Geldschatz

i von iir einer Wand einge-entbedt. ber aus der Zeit der napoleosuisebeii Kriege stauinir

Gestern entriß uns der unerbittliche Tod aus unseren Reihen
durch Unglücksfall unseren Mitarbeiter

Heinrich Ilirrlrner
im blühenden Alter von 20 Jahren.

Seit 1933 war er uns ein lieber und treuer Mitarbeiter,
wie auch seine Lebensfreude uns viele frohe Stunden bereitet

Gesinnung sichert ihmhat. Seine kameradschaftliche
bleibendes Andenken.

Namslau, den 11. August 1938.

Familie Friedrich

und seine Mitarbeiter.

Durch Unglücksfall wurde am 10. August 1938 der
HSFK-Mann

Heinrich Kirchner
Wir verlieren in ihm einen stets treuenaus unseren Reihen gerissen.

und einsatzbereiten Kameraden.
Ehre seinem Anden

NS-Fliegerkorps 
Sturm I0 I 30

Hechenleitner, Sturmfiihrer.

Berlegen Frau Otto, Nauislau SchlesJDruck: Franz Otto  vorm. sliar Opi ! Buch ruclierei Nara-lauBerantwortlich für die gesamte Schrift eitung und den Anzeigenteili
Hariptschristleiter Ewig Otto, Nauislam  DA. VII. 38: 1550!Zur Zeit ist nzeigeniPreisliste Nr. 6 gültig.

il�o. AndreaskircheNamslau 
1938

. öchling
1lKindergottesdienstP.Langer.

CI I
Em|I Fall 

Nachf. Luise Fink
Biochemie-, Natur- und

Kräuterheilkunde 
Augendiagnose 
Breslau l3

Straße der SA. 51,1.
Sprechstunden in Namslau
Sonnabend, d. l3. August

ein Schützenstr. 3 I. Etg.

&#39; Für mein Lotterie-Biiro
jüngere
Schreibhilse

gesucht
Maschine schreiben und gute«

Handschrift erforderlich. Schrifts
ltche Beiverbungen erbeten.

Haesler
_6_taatl. ßotterieliinnabme.

Verpaihte den

2. Schnitt
von ca. 3 Morgen Wiese.

- Fuhrmann.
Tresspunlitt Sonntag, d. 14. 8.,
3 Uhr am Arbeitsdienftlager.

Gut erhaltenes
Herren-Martertod

preiswert zu verkaufen.
. Grahn

Sihiitzeustrasze 26..ken!

verschönt, kräftigt: . .u.. erzeugt üppigen Haarwuchs.Beseitigt Schuppen. FI. 60 Pfg.
Germanien-Drogerie 
Oscar Tietze.

�.4;
giiritelle NaiuslauA.: Oehmichen.

Beröffentlichtl z
N a m s la u, den 11. August 1938.

Der Bürgermeister.Dr. L o b e r. d:-«I N
{c&#39;t 
D« 
M. . «
TO! 
»« 
s-0 i

"&#39;-&#39;"&#39; Sonnabend, den 13. August 1938C��fß� Sonntag, den 14. August 1938
Großer Tanz. �

Es ladet sreundlichst ein s» ap�z.
Anfang 6 Uhr. Gute Musik.

Angenehmer Aufenthalt im sehattigen Garten.
Stadtparkgaststätte Wams-lau.

Morgen Sonnabend
Einweihung der neuen

Freitanz-Diele
Ab 8 uye T a n z. Gute Musilns

Es laden freundli st ein
- Kussnar und Frau.�

I 
S

Lankau.
Zu dem am Sonnabend, den 13. August 1938 itattfinbenben; -

Erntekränzchen

Die Giiusilinstelle der USDAP
Schlesien

am Sonnabend, den 13. August, 20 Uhr
u. am Sonntag, d. fix. August, l1 u. 20 Uhr

in Griinms Hetel

Donner, Blitz und
Sonnenschein
eine lustige Stirn-Komödie mit Carl patientia.

Jm Beiprogramm: Woiheusrhau
und den Kurzsilm der Reichspropagandaleitunm

,,Arbeit und sortfchritt�.
Das Programm ist nicht iugendsrei.
Eintrittspreism 0,50, 0,75, 1.- Von.
Vorverlraus in Grimme Haut.

Grüneiehe. 
Sonntag, den 14. August 1938

Er. Eriite-Tanzliränzchen.
Es ladet sreundlichst ein _

Aufzug« 4 Uhr· GPIISI� Öa�bausb�lßcf.

Damnig- Sonnabend, den 13. August 1938

Ernte-Tanz.
?Gs ladet sreundlichst ein _
 Schildern.HHAnsang 19 Uhr.-
r; 
» Zwsssgsissssssgssssssisssi ....«.-T.-:-.s:.·.
F Sonnabend! den 13&#39; s« Einfache Anwendung. Sichere
n38 um 11 Uhr versteigere ich Wirkung. m. 1.74, extra stark 2.40
Ein Namssaty  Peter-Paul-Qrogerie J. Eiohncr
Höffentlich meistbietend · gegen  .zjbare Zahlung anderweitig ges T

.932.

äpfälnbsettiidrenbiifett, 3�°"�"���2 Zimmerbiisetts, ansneksmml
I ZFDTZEHspY iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

i" vermittelt eine kleineOTTO«· 1 Rrebena.
st 1 ödrreibtifd!,

ladet sreundlichst ein 
Die Vauernfihiift von London.

Kapelle: Max BoihnigBeginn: 7 Uhr.

�I�

inserieren nnn Innen nnl verkaufen!

T 12 so m� i G. b f dlnzeige in beta"1 � r n es or
is«- Znrltsgasthaus Nlimslülick

2 Ferne!
Motzny, Obergerichtsvollz
Bernstadt Seht, Schloßstr I.LSIMEWWSMN


